
Erfahrungsbericht Auslandspraktikum an der Mittelschule „Felice Matteucci“ in Campi 
Bisenzio im Rahmen vom internships@schoolsabroad-Praktikum beim SI-PO Istituto 
Culturale tedesco  

Im letzten Mastersemester meines Lehramt-Studiengangs an der Universität zu Köln bekam ich 
die Möglichkeit, ein Auslandspraktikum im Rahmen vom Programm 
internships@schoolsabroad zu absolvieren.  

Mein Interesse wurde geweckt durch eine Kommilitonin, die ein Semester zuvor ebenfalls am 
Programm teilnahm und mir das SI-PO Istituto Culturale tedesco in der Stadt Prato (Nähe 
Florenz) empfahl.   
Über die internships@schoolsabroad-Homepage informierte ich mich tiefgehender mit dem 
Standort Prato, einmal über die offiziell dort hinterlegte Projektbeschreibung, andererseits 
besuchte ich auch die Internetseite des SI-PO-Istitutos, welche einen hervorragenden Überblick 
bietet.   
 
Es handelt sich allgemein beim Standort Prato nicht um eine Partnerschule, sondern um ein 
Institut, das eng mit vielen Schulen in Prato und in der gesamten Toskana zusammenarbeitet 
und zahlreiche – auch außerschulische Projekte – realisiert, mit dem vordergründigen Ziel, die 
Sprache Deutsch in der Region zu verbreiten und vor allem für Kinder und Jugendliche attraktiv 
zu machen.  

Nach erfolgreichem Bewerbungsprozess befand ich mich im engen und unkomplizierten 
Austausch mit Peter Schmitz, der maßgeblich für die Praktikant*innen in Prato zuständig ist. Ich 
teilte ihm mit, dass ich natürlich an der Umsetzung der zahlreichen außerschulischen oder 
schulübergreifenden Projekte interessiert sei, z.B. Deutschradio – ein Radiosender, der von 
italienischen Schüler*innen gestaltet wird oder Rösti – eine „Schnupperschulstunde Deutsch“, 
die Schülerinnen und Schülern der Grundschulen gegeben wird, um ihnen die Sprache 
altersgerecht schmackhaft zu machen. Jedoch formulierte ich auch das Anliegen, während 
meiner Zeit bei der SI-PO besonders praktische Unterrichtserfahrung – also in der Rolle als 
Lehrkraft – sammeln zu wollen.  

Herr Schmitz vermittelte mich daraufhin an die Felice Matteucci-Schule (Mittelschule, d.h. 7.-9. 
Klasse) in der Kleinstadt Campi Bisenzio, die zwischen Prato und Florenz liegt.   
Hier wurde mir die Möglichkeit gegeben, mich auf die Lehrtätigkeit an einer Schule zu fokussieren: 
Dies hatte den Vorteil, dass ich quasi fünf Mal die Woche für knapp drei Monate den Alltag einer 
Lehrkraft in einer italienischen Schule nachempfinden und den Unterricht (mit-)gestalten konnte: 
 
Gemeinsam mit der sehr freundlichen stellvertretenden Schulleiterin erstellten wir einen 
Stundenplan und ich wurde von Tag Eins anerkannt und in die Unterrichtsgestaltung integriert.  

Es ist eine wirklich hervorragende Möglichkeit für Lehramtsstudierende, sich nach mindestens 
fünf Jahren weitestgehend theoretischem Studiengang praktisch „auszutoben“, didaktische 
Konzepte und Unterrichtsmethoden im realen Schulalltag zu erproben und seine eigenen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten als angehende Lehrkraft zu verbessern bzw. zu reflektieren.  
Die Lehrer*innen lassen einem viel Freiraum am Grad der Partizipation an der 
Unterrichtsgestaltung: Nach dem Motto „Alles kann – nicht alles muss“ war es mir von Anfang an 
möglich, einzelne Unterrichtssequenzen zu unterstützen, selber durchzuführen oder auch eigene 
Stunden oder gar Unterrichtsreihen zu planen und zu verwirklichen.   
In erster Linie unterrichtet man Deutsch als Zweitsprache, was ich als sinnvolle Ergänzung zum 
entsprechenden Mastermodul an der Universität zu Köln sehe.  Die insgesamt drei 



Deutschlehrerinnen an der Scouola Secondaria in Campi Bisenzio sind sehr offen und 
aufgeschlossen und die gemeinsame Zusammenarbeit mit ihnen lief hervorragend.   
Abgesehen vom regulären Unterricht betreute ich auch nachmittags die Zusatzstunden für jene 
Schüler*innen, die eine Zertifikats-Prüfung in A1 oder A2 ablegen wollten.  

Da Deutsch zugegebenermaßen eine schwierige Sprache ist und die italienischen Schüler*innen 
auch in der 3. Klasse noch nicht lückenlos kommunizieren können, empfehle ich, zumindest 
bruchstückhaft Italienisch sprechen zu können. Mit meinem A1/A2 Niveau kam ich da schon sehr 
weit.  

Ich kann ein Auslandspraktikum über die SI-PO am Standort Campi Bisenzio in der Scuola 
Secondaria – Felice Matteucci – sehr empfehlen, für alle, die praktische Unterrichtserfahrung 
sammeln möchten, aufgeschlossen für Neues sind und eigeninitiativ ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten im Lehren verbessern wollen.  

Das SI-PO-Istituto ist des Weiteren generell zu empfehlen, auch wenn man sich nicht wie ich auf 
eine Schule, sondern die eher gängigen und oben beschriebenen Tätigkeiten der Praktikant*innen 
fokussieren möchte: Man arbeitet dort sehr eng mit motivierten Menschen jeden Alters 
zusammen. Viele Studierende, aber auch Freiwillige aus Italien oder anderen Ländern sind täglich 
vor Ort und unterstützen passioniert die Arbeit der SI-PO.   
Es besteht die Möglichkeit in eine Praktikant*innen-Wohngemeinschaft zu ziehen, die neben dem 
offiziellen Büro das Zentrum des Aufenthaltes, v.a. auf privater Ebene bildet. Jeden Tag lernt man 
Neues und neue Menschen kennen und meiner Ansicht nach bietet sich – gerade durch die 
ausgeprägte Vernetzung der SI-PO, nicht zuletzt durch Peter Schmitz – eine Möglichkeit, die mir 
mit unter beim letzten Erasmus+Aufenthalt etwas gefehlt hat: Der Kontakt zu den tatsächlich in 
und um Prato herum lebenden Menschen:  
Ob in den Circulos (sozialistisch angehauchte Gemeindezentren in der Toskana, perfekt für Essen 
und Gesellschaft), den zahlreichen geplanten Aktionen, die im engen Austausch mit Italienern 
stattfinden, oder einfach freitagabends im Zentrum der Stadt bei einem Vino: Man fühlt sich sehr 
in das tatsächliche Leben in Italien integriert und in meinen Augen wird hier tatsächlich 
interkulturelle Verständigung, die gerade in heutigen Zeiten der Rückkehr in ein übersteigertes 
Nationalstaatsdenken wichtig ist, gelebt! 

Im Nachhinein wurden meine Erwartungen vor Antritt des Praktikums also nicht nur erfüllt, 
sondern übertroffen! 


